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®ßlitt'§ lIttiDerfaI=$reffe

gum Seimen boit IBilberrafjmen.

+ «patent Sir. Il,i29.
@5 gibt Biele S9iIberraIjmen=Seim=3Ipparate im fèanbel

aber toenige ©pfteme erfüllen ben getoünfdjten 3tned : bie
einen îantt mart nur für fdjmale, anbere für breite Seiften
flebraudjen, tcieber anbere für Heine unb anbere nur für
fltoße fftaßmen. Sann gibt eS ©ßfteme, bie bie (Selen ftarï
fofäjübigen, toa§ gum nötigen auäbeffern Biel 3*'t Berlteren
ttaeïjt.

8We btefe Uebelftänbe ïommen bei ber neuen patentierten
ilniBerfaisfßreffe nidjt mepr Bor. 3Jiit berfelben ïann man:
alle breiten Bon Seiften unb alle ®rößen Bon Hapten,
obne bte ©den gu befd^äbigen, leimen, aud) îann jfebe ge<

ïrôpfte 31aX)me bamit eingepreßt werben unb fie erlaubt, toaê
eine §auptfadje unb 3eiterfparrtiê ift, bie 4 ©den auf
einmal gu leimen.

Siefe praïtifdje fßceffe ift, wie au§ obiger äeidjmtng
erfidjilidj, einfad), elegant, leitet unb bod) fepr folib £>er=

pefteüt. Slfle S3eftanbteile, oljne bie ©Traube unb föänber,
finb an® SBeidpguß, alfo ungerbredjltdj, bie ©Traube nnb
S3änber au§ ©tabl.

Siefe greffe befielt au§ 4 Sßinfeln, 3 berfelben finb mit
je einer fid) frei breljenben fRoüe Berfeßen, bie eine regelmüßige
©pannung Bermitteln. 3Jitt bern Bierten SBinïel ift ein
©d)rauben=©panner unb nacfj gtoet Stiftungen gieljenb, je
ein burd)lod)te8 ©ifenbanb befefiigt. Sie ©pannung ge=

fdjieljt Bermittelft genanntem ©panner, ben gtoei gelodjten
©ifenbönbern unb brei Bon Berfdiiebener Sünge biegfamen
©taljlSänbew, bie Slaljmen Bon 80 cm bis 5 m einfaffen
fönnen.

®ebrauf§antoeifung: ÜDlan piagiert ben SBinïel
mit ©panner gu feiner redeten §anb, bie anbern 3 an bie

übrigen ©den ber 'Stolpe, pngt bie gtoei Sodjbünber
mit ben bagu beftimmten Stiften ein, nadjßer nimmt man
bie ©tablbünber, eingeln ober gufammengebängt, je nadj ber

®röße ber Stammen, pngt fie in ein Sodjbanb ein, gteljt fie

à 13 Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ sür die offiziellen Publikationen des Schweiz, Gewerbevereins) 208

KMn's Universal-Preffe

zum Leimen von Bilderrahmen.

-s. Patent Nr. 11,r2S.

Es gibt viele Bilderrahmen-Leim-Apparate im Handel
aber wenige Systeme erfüllen den gewünschten Zweck: die
einen kann man nur für schmale, andere für breite Leisten
gebrauchen, wieder andere für kleine und andere nur für
große Rahmen. Dann gibt es Systeme, die die Ecken stark
beschädigen, was zum nötigen ausbessern viel Zeit verlieren
wacht.

Alle diese Uebelstände kommen bei der neuen patentierten
Universal-Presse nicht mehr vor. Mit derselben kann man
alle Breiten von Leisten und alle Größen von Rahmen,
ohne die Ecken zu beschädigen, leimen, auch kann jede ge-
kröpfte Rahme damit eingepreßt werden und sie erlaubt, was
eine Hauptsache und Zeitersparnis ist, die 4 Ecken auf
einmal zu leimen.

Diese praktische Presse ist, wie aus obiger Zeichnung
ersichtlich, einfach, elegant, leicht und doch sehr solid her-
gestellt. Alle Bestandteile, ohne die Schraube und Bänder,
sind aus Weichguß, also unzerbrechlich, die Schraube und
Bänder aus Stahl.

Diese Presse besteht aus 4 Winkeln, 3 derselben sind mit
je einer sich frei drehenden Rolle versehen, die eine regelmäßige
Spannung vermitteln. Mit dem vierten Winkel ist ein
Schrauben-Spanner und nach zwei Richtungen ziehend, je
ein durchlochtes Eisenband befestigt. Die Spannung ge-
schieht vermittelst genanntem Spanner, den zwei gelochten
Eisenbändern und drei von verschiedener Länge biegsamen
Stahlbändern, die Rahmen von 83 om bis 5 irr einfassen
können.

Gebrauchsanweisung: Man plaziert den Winkel
mit Spanner zu seiner rechten Hand, die andern 3 an die

übrigen Ecken der -Rahme, hängt die zwei Lochbänder
mit den dazu bestimmten Stiften ein, nachher nimmt man
die Stahlbänder, einzeln oder zusammengehängt, je nach der

Größe der Rahmen, hängt sie in ein Lochband ein, zieht sie
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über bte 3 DîoHen ait ben @deit an unb befeftigt biefelben
in bas gmeiie Sodjbanb.

Sie Binge A fc^iebt man über bte Sodjbänber auf baS
©nbe ber Stablbänber, um fie gegen erfiere fefipbalten unb ba«

buidj baS SIbfbringen bon Banb *unb tnopf p berbüten.
Bun werben bie ©den genau gerietet unb bte Schraube

nad) SSebarf pgebreöü
Sie Stablbänber fönnen je naCb ber ©röfee ber Bahnte,

ohne bie SoC&bänber p benüßen, aud) bireft in ben SBinfel
eingehängt toerben.

Um bei auf ber Seite façonierten Seiften einen gleich«

mäßigen Srud p erreidben, füfle man bie gaeonniermtg
bürdj eine gmedmäfsige ©inlage bon Sarton ober ein abge«
runbeteS Stüd §o!z aus, toie ©den B unb C zeigen.

fiebere Seiften fixiert man, wenn baS Banb ein Wenig
angezogen, in bte Blttt'e ber äßinfel.

Um baS geftfleben ber Babmeneden gegen hje Sßinfel
ZU berbüten, legt man ein Streifeben Sßapter ztoifdjen beibe.

Sei bem fo bißig gefteßten greife bon gr. 26 netto für
einen fo nüßliCBen Slpparat toirb febermann, ber Bertoenbung
bat, nidbt zögern, benfelben anzufdjaffen.

Stuf Berlangen toerben, für nod) größeren Umfang bon
Bahnten, Stablbönber auf beiben ©nben mit Borricbtung zum
©inbängen berfeben, zu Sr. 1. 20 per laufenben Bieter geliefert.

3m Berfanf bei 3- Schwarzenbach, Bonb«Boint be

Blainpalats 8, ® e n f, hart beim &aupt«@ingang in bte

Sdjtoeizerifdje SanbeSaüSfteflwtg.

2>te ^afd)tnen«3itbufttte ait ber 9Jltïïemtium§=
2lu§fteÜuttg in Mafjeft.

(Sl«SfteßungS»Horrefp. b. $ßatent»Bureau§ §. u. SB. Bataiß, Berti«).
Sie Blafd)tnen«3nbuftrte Ungarns tft in mehreren SßabißonS

ïmrgefteflt, bon benen jeher einen befonberen SinziebungSpunft
bilbet. Sie brei größten biefer tjjaßen finb bie ber ©anz'fd&en
Blafcbinenfabrif, ber ungarifeßen Staatsbabnen, fotoie bie

etgentlidje BlafCbinenßaße.
Sie leßtere toirb nidjt nur für ben Sedpifer, foubern

für jeben §adjmann bon bödjftem 3ntereffe feint Sie ift
ein foloffaler ©ifenbau in Sorm einer gebedten ©ifenbaßn«
baße unb umfaßt einen Somplep bon beinahe 20,000 ml
Sie ift einen Stod bod) unb,wirft auf ben Befdjauer Weniger

burdj ihre arCßiteftonifdje Schönheit als burdj ihre groß«

artigen Simenflonen.
3m Sßarterre finben wir bie StuSfte flung größerer Bla«

fChinenetablifferaentS, worunter wir ßauptfäChltCb bie Blafdjinen«
fabrifen „Sßalfer", „SanubtuS" unb bie „©rfte unggrifChe
lanbtoirtfChaftltChe BtafCßinenfabrif" ßerborßeben toößen. §ier
toirb unS jeher 3®eig her Blafdjineninbuftrie in befonberen
©ruppen borgeführt. Sie ins Blüßlenfad) gebörenben Bla«
fChinen nebft ihren Seilen, bie neueften Sonftruftionen bon
SampfmafCßinen, ®aS« unb Betroleummotoren, fjeuerlöfd)«
apparate, BäßmafCbinen bon ßödjfter Berboßfommnung unb
bie berfdjtebenften Blafdjinen zum Betrieb bon SBaffen fabrifen
finben wir in großer SluStoaßl bereinigt, fobaß wir einen

Ueberblid über bte ganze moberne Sedjntf erhalten.
Bßäbrenb hier bie größeren Blafdjinen aufgefteßt finb,

bilbet ber obere Stod ein toeiteS Sagerbaus für lanbwtrt«
fdjafiltdje unb inbnftrteße BlafChinen. ©1er erbliden wir bie

berfdjiebenartigften äßerfzeugtnafdjinen für ben ©roß* unb

Sletninbuftrießen, Brunneneinridjtungen, Bumpentoerfe unb

BlafChinenteile für bie Bier«, Spiritus« unb Delfabrifation.
Slué eine ®ruppe bon Zubehören unb fleinen Blafdünen»
teilen, worunter berfdjiebene Btemeneinridjtungen, erregen
unfere Slufmerffamfeit. Bon 3ntereffe bürfte auCh bie ©ruppe
ber Bribat=3ngenieure unb bie beS BruttoefettS fein.

Sem eleftrifdjen Seil ber SluSfteflung toirb auCh her

Saie manchen Beiz abgewinnen, ©ier feben wir im Blobeß
bie berfChiebenartigften eleftrifdien Beleuchtungsanlagen, fotoie
ihre $bnamomafd)inen in natürlicher ©röße bor nnS, ferner
Berfeßrg«2lnlagen, Blotoren unb Sabelfbfteme.

Slm intereffanteften jebodj bürfte bie riefige Spttamo«
mafdline fein, bie zum Betrieb ber im SluSfteßungSterrain
beftnbliChen eleftrifdjen Sahn bient. Sffle Blafdjinen werben
bon einem neben ber Blafcbinenßafle befinblidhen Reffet« unb
jgeizßauS betbätigtbaS forttoäbrenbe Boflen unb Braufen,
baS Schwirren ber Bäber unb bie rafdjen Bewegungen ber
Solben bringen unS' einen Begriff bon ber ©roßartigfeit ber
mobernen Secßnif bei.

3n ber fèafle ber BlafChinenfabrif ber ungarifChen Staats«
bahnen finben toir aßeS, toaS fidj auf ben Bau bon ©ifen«
bahnen bezieht, Sofomotiben her berfdjiebenften Schienen«
fbfteme, Sépeepflûge u. f. to. 3m Bubißon ber BlafChinen«

fabrif ber SlftiengefeßfChaft ©anz toerben uns bie ©ruppen
für Blüblenbau unb SSaggonfabrifation borgeführt; ferner
ift hier ihre eleftrifdje Slbteilung aufgefteßt, unb bie eleftrifChen
Bahnet», fowie eleftrifChe Sampfpflüge erregen burCh ihre
Steuerungen unb Berboßfommuungen unfere B'etounberung.
Siefer Seil bürfte baS beutfdje Bublifnm auCh fChon aus
bem ©runbe intereffieren, Weil btefe jjirma aud) in SeutfCh«
lanb (Batibor) ein gabrifetabliffement befiht.

^Berf^tebencS.
©in §eim fur unberheiratete Arbeiter. Slus Sonbon

wirb ber „Boff. 3t0 " gefdjrieben: Sie befriebtgenben @r«

fabrungen, bie Sorb Bowton mit bem bor einigen Sohren
eröffneten „SofferS Bulace" — einem §eim für unberheiratete
Slrbeiter — gemacht bot» regten ihn zur ©rridjtung einer

neuen berartigen Slnftalt in einem anberen Seile ber Stabt,
nahe bei SingS ©roß, an. 3um Baü beS fèaufeS, baS

17,180 Quabratfuß bebedt, würben beinahe 2 Bttßionen
granfen berwenbet, bie zum größeren Seil bon Sorb Bowton
felbft zur Berfugung gefteflt tourben; ber Beft tourbe burCh

SluSgabe bon Slntetlen zu 250 fÇr. gebedt. SaS neu er«

richtete §auS hui 677 lichte unb luftige SChlafräume unb

befißt afle ©inridjtungen etneS großen Slubs, fo baß feine
Bewohner faß ihren ganzen Bebarf im §aufe felbft befrie«

bigen fönnen. 3«t Seßergefiboß befinben fiCh bie SüChe unb

BorratSraume, ferner bie Slnfleibezimmer, ein Barbierlaben,
ein SCbneibergefcböft, Bäber u. f. to. 3u ebener ©rbe finb
Ztoei große Speifefäle, in benen gleichzeitig 376 Btann Blofe
ßnben fönnen; bod) ift jeher in ben Stanb gefept, fidj feine
Blablzeiten felbft p bereiten. Stuf bemfelben fflur befinbet
ftdj ein Sefefaal für 102 B^rfonen, ein sitting room für
128 Berfonen unb ein febr geräumiges BauChzimmer. 3m
Sefefaal liegen Derfchiebene 3^tungen auf unb eine Bibliotbef
fteljt zur Berfügung ber Betoobner. 3n ben oberen Stod«
Werfen befinben fidj bie fleinen S<blafraume, Don benen jeher
ein gutes eiferneS Bettgeftefl mit Sprungfebern unb eine

Boßbaarmatraße enthalt nnb auCh fonft mit aßen ©rforber«
niffen eines Schlafzimmers in befter Befdjaffenbeit berfeben

ift. Sie Benupung nicht nur beS Schlafzimmers, fonbern
aßer BorriChjungen beS Kaufes foftet nur 60 ©tS. für ben

Sag ober fÇr. 4. 20 wöchentliche Bliete. Bißigere Bebaufung
fann fiCh ein unberheirater Arbeiter fiCherliCh nicht berfdjaffen,
eS feibenn, baß er fie in febmußigen stums in unertoünfChter
Umgebung finbet unb biefer Borteil toirb baburdj toertnoßer,
baß bie Blablsetten in biefen Slnftalten bißiger finb, als in

ben fleinen SpeifetoirtfChaften, in "benen fiCh bie Strbeiter ge»

toöbnliCh zu beföftigen pflegen. Bemerfenswert ift noCh, baß

für bie nachts befdjäftigtett Seute befonbere Sdjlafgelegen«
beiten borhanben finb, in benen fie am Sage ungeftört rußen

fönnen. SaS erfte BowtonbauS berztnSt fein Slnlagefapital

zu bier bom ©nnbert, obwohl jährlich eine beträchtliche Summe

für BuSbefferungen unb Silgüng beS .Kapitals bertoenbet wirb.
@S ift alfo feßr toabrfCheinliCh, baß auCh baS neue ©auS

gefChäftliCßen ©rfolg büßen toirb, benn bte Arbeiter finben

hier für btßigeS ©elb bas Behagen, baS man fiCh häufig

auCh um ben zehnfachen Breis in großen ©aftßöfen nicht

berfdjaffen fann.
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über die 3 Rollen an den Ecken an und befestigt dieselben
in das zweite Lochband.

Die Ringe à schiebt man über die Lochbänder auf das
Ende der Stahlbänder, um sie gegen erstere festzuhalten und da-
durch das Abspringen von Band 'und Knopf zu verhüten.

Nun werden die Ecken genau gerichtet und die Schraube
nach Bedarf zugedreht.

Die Stahlbänder können je nach der Größe der Rahme,
ohne die Lochbänder zu benützen, auch direkt in den Winkel
eingehängt werden.

Um bei auf der Seite fayonierten Leisten einen gleich-
mäßigen Druck zu erreichen, fülle man die Faoonnierung
durch eine zweckmäßige Einlage von Karton oder ein abge-
rundetes Stück Holz aus, wie Ecken L und G zeigen.

Niedere Leisten fixiert man, wenn das Band ein wenig
angezogen, in die Mitte der Winkel.

Um das Festkleben der Rahmenecken gegen dje Winkel
zu verhüten, legt man ein Streifchen Papier zwischen beide.

Bei dem so billig gestellten Preise von Fr. 26 netto für
einen so nützlichen Apparat wird jedermann, der Verwendung
hat, nicht zögern, denselben anzuschaffen.

Auf Verlangen werden, für noch größeren Umfang von
Rahmen, Stahlbänder auf beiden Enden mit Vorrichtung zum
Einhängen versehen, zu Fr. 1. 20 per laufenden Meter geliefert.

Im Verkauf bei I. Schwarzen bach, Rond-Point de

Plainpalais 8, Genf, hart beim Haupt-Eingang in die

Schweizerische Landesausstellung.

Die Maschinen-Industrie an der Millenniums-
Ausstellung in Budapest.

>(Ausstellungs-Korresp. d. Patent-Bureaus H. u. W. Pataky, Berlin).
Die Maschinen-Industrie Ungarns ist in mehreren Pavillons

bargestellt, von denen jeder einen besonderen Anziehungspunkt
bildet. Die drei größten dieser Hallen sind die der Ganz'schen
Maschinenfabrik, der ungarischen Staatsbahnen, sowie die

eigentliche Maschinenhalle.
Die letztere wird nicht nur für den Techniker, sondern

für jeden Fachmann von höchstem Interesse seim Sie ist
ein kolossaler Eisenbau in Form einer gedeckten Eisenbahn-
Halle und umfaßt einen Komplex von beinahe 20,000
Sie ist einen Stock hoch und.wirkt auf den Beschauer weniger
durch ihre architektonische Schönheit als durch ihre groß-
artigen Dimensionen.

Im Parterre finden wir die Ausstellung größerer Ma-
schinenetablissements, worunter wir hauptsächlich die Maschinen-
sabriken „Walser", „Danubius" und die „Erste ungarische
landwirtschaftliche Maschinenfabrik" hervorheben wollen. Hier
wird uns jeder Zweig der Maschinenindustrie in besonderen

Gruppen vorgeführt. Die ins Mühlenfach gehörenden Ma-
schirren nebst ihren Teilen, die neuesten Konstruktionen von
Dampfmaschinen, Gas- und Petroleummotoren, Feuerlösch-

apparate, Nähmaschinen von höchster Vervollkommnung und
die verschiedensten Maschinen zum Betrieb von Waffenfabriken
finden wir in großer Auswahl vereinigt, sodaß wir einen
Ueberblick über die ganze moderne Technik erhalten.

Während hier die größeren Maschinen aufgestellt find,
bildet der obere Stock ein weites Lagerhaus für landwirt-
schaftliche und industrielle Maschinen. Hier erblicken wir die

verschiedenartigsten Werkzeugmaschinen für den Groß- und

Kleinindustriellen, Brunneneinrichtungen, Pumpenwerke und

Maschinenteile für die Bier-, Spiritus- und Oelfabrikation.
Auch eine Gruppe von Zubehören und kleinen Maschinen-
teilen, worunter verschiedene Riemeneinrichtungen, erregen
unsere Aufmerksamkeit. Von Interesse dürste auch die Gruppe
der Privat-Jngenieure und die des Patentwesens sein.

Dem elektrischen Teil der Ausstellung wird auch der

Laie manchen Reiz abgewinnen. Hier sehen wir im Modell
die verschiedenartigsten elektrischen Beleuchtungsanlagen, sowie

ihre Dynamomaschinen in natürlicher Größe vor uns, ferner
Verkehrs-Anlagen, Motoren und Kabelsysteme.

Am interessantesten jedoch dürste die riesige Dynamo-
Maschine sein, die zum Betrieb der im Ausstellungsterrain
befindlichen elektrischen Bahn dient. Alle Maschinen werden
von einem neben der Maschinenhalle befindlichen Kessel- und
Heizhaus bethätigt;, das fortwährende Rollen und Brausen,
das Schwirren der Räder und die raschen Bewegungen der
Kolben bringen uns einen Begriff von der Großartigkeit der
modernen Technik bei.

In der Halle der Maschinenfabrik der ungarischen Staats-
bahnen finden wir alles, was sich auf den Bau von Eisen-
bahnen bezieht, Lokomotiven der verschiedensten Schienen-
systeme, Schneepflüge u. s. w. Im Pavillon der Moschinen-
fabrik der Aktiengesellschaft Ganz werden uns die Gruppen
für Mühlenbau und Waggonfabrikation vorgeführt; ferner
ist hier ihre elektrische Abteilung aufgestellt, und die elektrischen

Bahnen, sowie elektrische Dampfpflüge erregen durch ihre
Neuerungen und Vervollkommnungen unsere Bewunderung.
Dieser Teil dürfte das deutsche Publikum auch schon aus
dem Grunde interessieren, weil diese Firma auch in Deutsch-
land (Ratibor) ein Fabrikelablissement besitzt.

Verschiedenes.
Ein Heim für unverheiratete Arbeiter. Aus London

wird der „Voss. Ztg." geschrieben: Die befriedigenden Er-
fahrungen, die Lord Rowton mit dem vor einigen Jahren
eröffneten „Dossers Palace" — einem Heim für unverheiratete
Arbeiter — gemacht hat, regten ihn zur Errichtung einer

neuen derartigen Anstalt in einem anderen Teile der Stadt,
nahe bei Kings Groß, an. Zum Baü des Hauses, das

17,180 Quadratfuß bedeckt, wurden beinahe 2 Millionen
Franken verwendet, die zum größeren Teil von Lord Rowton
selbst zur Verfügung gestellt wurden; der Rest wurde durch

Ausgabe von Anteilen zu 250 Fr. gedeckt. Das neu er-
richtete Haus hat 677 lichte und luftige Schlafräume und
besitzt alle Einrichtungen eines großen Klubs, so daß seine

Bewohner fast ihren ganzen Bedarf im Hause selbst befrie-
digen können. Im Kellergeschoß befinden sich die Küche und

Vorratsräume, ferner die Ankleidezimmer, ein Barbierladen,
ein Schneidergeschäft, Bäder u. s. w. Zu ebener Erde sind

zwei große Speisesäle, in denen gleichzeitig 376 Mann Platz
finden können; doch ist jeder in den Stand gesetzt, sich seine

Mahlzeiten selbst zu bereiten. Auf demselben Flur befindet
sich ein Lesesaal für 102 Personen, ein sittünA room für
128 Personen und ein sehr geräumiges Rauchzimmer. Im
Lesesaal liegen verschiedene Zeitungen auf und eine Bibliothek
steht zur Verfügung der Bewohner. In den oberen Stock-
werken befinden sich die kleinen Schlafräume, von denen jeder
ein gutes eisernes Bettgestell mit Sprungfedern und eine

Roßhaarmatratze enthält und auch sonst mit allen Erforder-
nissen eines Schlafzimmers in bester Beschaffenheit versehen

ist. Die Benutzung nicht nur des Schlafzimmers, sondern
aller Vorrichtungen des Hauses kostet nur 6V Cts. für den

Tag oder Fr. 4. 20 wöchentliche Miete. Billigere Behausung
kann sich ein unverheirater Arbeiter sicherlich nicht verschaffen,
es seiden«, daß er sie in schmutzigen stums in unerwünschter
Umgebung findet und dieser Vorteil wird dadurch wertvoller,
daß die Mahlzeiten in diesen Anstalten billiger find, als in

den kleinen Speisewirtschaften, in denen sich die Arbeiter ge-

wöhnlich zu beköstigen pflegen. Bemerkenswert ist noch, daß

für die nachts beschäftigte« Leute besondere Schlafgelegen-
heften vorhanden sind, in denen sie am Tage ungestört ruhen
können. Das erste Rowtonhaus verzinst sein Anlägekapital
zu vier vom Hundert, obwohl jährlich eine beträchtliche Summe

für Ausbesserungen und Tilgung des Kapitals verwendet wird.

Es ist also sehr wahrscheinlich, daß auch das neue Haus

geschäftlichen Erfolg haben wird, denn die Arbeiter finde»

hier für billiges Geld das Behagen, das man sich häufig

auch um den zehnfachen Preis in großen Gasthöfen nicht

verschaffen kann.
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